
Aus der Sitzung des Gemeinderats vom 30.06.2026 

Zu Beginn der Sitzung hielt Bürgermeister Sven Holder einen ehrenden Nachruf auf den verstorbenen 

Ernst Stickel, Träger der Bürgermedaille, und hob seine besonderen Verdienste für die Gemeinde 

Egenhausen und sein herausragendes Engagement für die Bürgerschaft hervor. Mit einer 

Gedenkminute nahm das Gremium Abschied und drückte sein Mitgefühl für die Angehörigen aus. 

Einmalige Chance für die Gemeinde 

Ein Bürgerhaus mit drei Nutzungen vereint – eine unheimliche und wichtige Gelegenheit für die 

Gemeinde – so umschrieb Bürgermeister Holder den anstehenden Baubeschluss für das Bürgerhaus in 

der Ortsmitte, den der Gemeinderat einstimmig fasste. 

 

Drei Nutzungen – Feuerwehr, Arztpraxis und Dorfgemeinschaftsraum – zentral an einem Ort, das ist 

im weiten Umkreis einmalig und ein Alleinstellungsmerkmal für die Gemeinde, lobte auch Semjon 

Rothfuss vom Architekturbüro Lieb, welches den Wettbewerb im letzten Jahr gewonnen hatte. Die 

Planung habe sich seither mit den Nutzern und dem Gemeinderat ständig weiterentwickelt. Dabei 

habe man auch intensiv auf die Kosten geschaut und nach Einsparmöglichkeiten gesucht. Die 

verschiedenen Nutzungen unter einem Dach erzeugten Synergieeffekte, was Einsparungen ermöglicht. 

So konnten im Planungsprozess Einsparpotenziale von ca. 225.000 Euro erreicht werden. Man habe 

sich auf Low-Tech-Lösungen geeinigt, wo man mit einfachen Möglichkeiten einen guten Standard 

erzielen kann. Die Kosten liegen nun bei rd. 5,9 Mio. Euro und beinhalten auch die Außenanlagen, die 

Ausstattung und Nebenkosten. Durch Förderungen von insgesamt rd. 1,5 Mio. Euro kann diese Summe 

erträglicher dargestellt werden. 

Selbstständigkeit wird gestärkt 

Der Gemeinderat war begeistert von der Möglichkeit, die Ortsmitte derart aufwerten zu können. 

Feuerwehr und Arztpraxis unter einem Dach – das ist ein Glücksfall für die Gemeinde. Auch wenn das 

Gebäude eine ordentliche Stange Geld koste, sei es diese zukunftsorientierte Investition wert. Das 

Projekt stärke die Selbstständigkeit der Gemeinde. Dass die Gemeinde dieses Projekt ohne 

Schuldenaufnahme bewältigen kann, sei außerdem bemerkenswert und das Verdienst der letzten 

Generationen. Nun könnten die vorausschauend angesparten Mittel endlich sinnvoll zum Nutzen der 



Bevölkerung angelegt werden. Das Gebäude passe optimal in die Ortsmitte, sei einfach und 

wirtschaftlich geplant und nichts Übertriebenes. Im weiteren Planungsprozess soll das Gebäude nun 

weiter optimiert werden, so dass im Herbst der Bauantrag eingereicht werden kann. Ein besonderes 

Lob galt den Feuerwehrangehörigen, die sich in Zig-Stunden den Kopf zerbrochen haben und zu dem 

sehr guten Ergebnis beigetragen haben. Dadurch konnten manche Planerstunden eingespart werden. 

Zentrum für Zivil- und Bevölkerungsschutz 

Die beiden Ärzte Dr. Benjamin Schmidt und Dr. Lukas Hammer, welche die entstehende Praxis als 

Gemeinschaftspraxis führen wollen, freuten sich über den Planungsfortschritt und den Rückenwind für 

das Projekt. 

Kommandant Ingo Waßilowski bedankte sich ebenfalls und hob hervor, dass hier nicht ein Gebäude 

allein für die Feuerwehr entstehe, sondern für alle Bürgerinnen und Bürger. Die Gemeinde sei mit 

Feuerwehr und Ärzten unter einem Dach bestens für evtl. Katastrophenfälle gewappnet und könne 

ihre Einwohner somit optimal schützen. Es entstehe ein einmaliges Zentrum für den Zivil- und 

Bevölkerungsschutz, da zudem die Stromversorgung des Gebäudes autark wird und Möglichkeiten zur 

Notunterbringung im geplanten Dorfgemeinschaftsraum bestehen. 

Kindergartengebühren noch 25 % unter Empfehlungssatz 

Dem Gemeinderat fiel die Erhöhung der Kindergartengebühren nicht leicht und man tauschte 

leidenschaftlich verschiedene Argumente aus. Die Verwaltung betonte, dass kaum noch eine 

Gemeinde in Baden-Württemberg die Kindergartengebühren unter den landesweiten 

Empfehlungssätzen beschließe. Die vorgeschlagenen Sätze liegen allesamt jedoch 25 % unter dem 

Empfehlungssatz, womit die Gemeinde wirklich immer noch vergleichsweise sehr günstig sei. Und das 

obwohl in Egenhausen eine wirklich überdurchschnittliche Betreuung mit sehr engagiertem Personal 

angeboten werde. 

Das erkannten auch die Elternbeiräte an und baten den Gemeinderat in einem Brief lediglich darum, 

die Erhöhung der Gebühren schrittweise vorzunehmen. Der Gemeinderat ist diesem Anliegen bei drei 

Gegenstimmen jedoch nicht gefolgt und hat die Gebühren in einem Schritt für die Dauer von zwei 

Jahren angepasst. 

Kämmerer Daniel Merkle führte dazu aus, dass die Gemeinde knapp eine Million Euro für die 

Kinderbetreuung drauflege. Das bedeutet 750 Euro pro Monat und Kind aus allgemeinen 

Steuermitteln. Er verdeutlichte, dass es sich die Gemeinde künftig nicht mehr leisten könne, weiterhin 

25 % unter dem Empfehlungssatz zu bleiben und in Zukunft nach und nach eine Annäherung an die 

Empfehlungssätze erfolgen sollte, damit der Sprung nach oben irgendwann nicht zu groß wird. Er 

betonte auch, dass die Gebühren durch die sozialen und bedarfsgerechten Komponenten für die 

Familien erträglicher 

werden. Im Vergleich 

mit den 

Nachbargemeinden 

haben wir fast 

durchweg die 

günstigste Gebühr. 

Es tauchte die Frage 

auf, warum sich die 

Gebührenhöhe für 

die Regelgruppe beim 



Spatzennest und bei den Waldstrolchen künftig unterscheidet. Herr Merkle erläuterte hierzu, dass es 

sich bei den Waldstrolchen um Gruppen mit verlängerten Öffnungszeiten handelt, bei welchen der 

Personalschlüssel höher und die Gruppenzahl geringer sei. Somit handelt es sich hier um ein besseres 

Angebot, welches die Gemeinde auch mehr koste. Damit sei der geringfügige Gebührenunterschied 

begründet. 

Die neuen Gebühren gelten ab dem nächsten Kindergartenjahr für zwei Jahre. Verschiedene 

Gemeinderäte wollten, dass man bis dahin verstärkt die Kostenseite betrachtet und besonders bei der 

Kinderkrippe nach Optimierungen schaut. Hier sind die Kinderzahlen in letzter Zeit zurückgegangen.  

Weitere Vergaben für die neue Schule 

Zur Fortsetzung des Schulbau-Projekts hat der Gemeinderat die Bodenbelagsarbeiten, Fliesenarbeiten, 

Innentüren sowie Maler- und Tapezierarbeiten an die jeweils günstigsten Bieter vergeben. Positiv 

hervorzuheben ist, dass sämtliche Aufträge unter der Kostenschätzung liegen. 

Austausch Hallenbeleuchtung  

Die ursprünglich für die Sommerferien geplante Sanierung der Hallenbeleuchtung muss leider 

verschoben werden, da laut Elektroplaner die Zeit zur Lieferung der Leuchten zu kurz gewesen wäre. 

Die Ausschreibung soll dennoch bald durchgeführt werden. Wann dann der Austausch der Leuchten 

stattfinden kann, hängt letztendlich vom Belegungsplan und den Kapazitäten der Firma ab. 

Wahrscheinlich ist jedoch eine Umsetzung erst im kommenden Jahr. 

Darlehen an Zweckverband IPAE 

Die Gemeinde gibt dem Zweckverband Industriepark Altensteig/Egenhausen ein internes Darlehen 

über 700.000 Euro für mindestens ein Jahr und erhält dafür einen marktüblichen Zins. In dieser Win-

win-Situation sparen sowohl der Zweckverband als auch die Gemeinde unnötige Zinskosten. 

Klarstellung Nahkauf 

Bürgermeister Holder war es ein Bedürfnis, ein 

Missverständnis in Bezug auf unseren Nahkauf 

Beilharz aufzuklären, welches offensichtlich im Zuge 

der Bebauungsplanung für den neuen Netto-Markt 

entstanden ist. Der Gemeinderat oder die 

Verwaltung haben nie behauptet, dass das 

Sortiment unseres Nahkaufs schlecht oder 

unzureichend sei. Im Gegenteil sind wir alle sehr 

froh über das reichhaltige Angebot eines 

Vollsortimenters in unserer Ortsmitte, der 

hoffentlich noch lange fortbesteht und durchaus 

auch neben einem Lebensmittelmarkt an der 

Chaussee eine Zukunft hat. Er bittet daher die Bevölkerung weiterhin die bestehenden Angebote der 

örtlichen Versorgung und Einrichtungen wahrzunehmen. Die Gemeinde müsse jedoch im Rahmen des 

aktuellen Bebauungsplanverfahrens eben lediglich sachlich begründen, warum der Bedarf für einen 

neuen Markt bestehe. Deshalb habe man darlegen müssen, dass der Fortbestand unseres Nahkaufs 

wohl nicht langfristig gesichert werden kann, wie er aus Gesprächen mit den Betreibern weiß, und dass 

zur Sicherstellung der Versorgung ein weiterer/zusätzlicher Markt zu begründen ist. Ansonsten würde 

dieser nicht genehmigt werden. Bürgermeister Holder ist dankbar über das bestehende Angebot und 

rief ausdrücklich dazu auf, unseren Beilharz-Markt zu unterstützen und dort einzukaufen, was vom 

Gemeinderat begrüßt wurde. 


